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Fremd: Freund oder Feind?
Invasive Arten bilden einen Themenkomplex, der in den 

letzten Jahrzehnten weltweit zu einem der wichtigsten For-
schungsbereiche geworden ist. Längst ist die Auseinanderset-
zung mit nichtheimischen Organismen und damit die Invasi-
onsbiologie nicht mehr auf Fachkreise beschränkt. Oft finden 
sich in Medien überzeichnete Meldungen vom Diversitätsver-
lust durch gefährliche Eindringlinge. Halbwahrheiten und po-
lemisierenden Darstellungen sowie Begriffe, die eher auf das 
Schlachtfeld gehören, sind gang und gäbe, und Vergleiche mit 
der menschlichen Gesellschaft liegen offenbar auf der Hand.

Umso wichtiger ist es, fundierte wissenschaftliche Daten 
objektiv darzustellen und sachlich zu präsentieren. Wolfgang 
Nentwig hat das Thema in sehr komprimierter, gut verständ-
licher und lesbarer Form aufgearbeitet. Kaum ein Aspekt bleibt 
ausgespart.

In der Einleitung erfährt man Wesentliches über heimische 
und nichteinheimische Arten, natürliche Ausbreitung und die 
vom Menschen geförderte Verbreitung. Begriffe und Prozesse 
werden erläutert. Den Abschluss dieses Abschnittes bilden Fra-
gen nach Gründen der Invasivität und Vergleiche von Arten-
zahlen nicht heimischer und heimischer Arten an den Beispie-
len Deutschland, Öster reich und Schweiz.

In den ersten beiden von acht Themenbereichen werden 
anhand ausgewählter Beispiele Einfuhr und beabsichtigte Frei-
setzung sowie die unbeabsichtigte Verschleppung vorgestellt. 
Tier- und Pflanzenimporte zu Zier-, Nutz-, Fischerei- oder Jagd-
zwecken werden ebenso angesprochen wie das «Mitnehmen» 
liebgewordener Nutztiere und Pflanzen, oder das Freilassen von 
Haustieren oder von Tieren aus Pelzfarmen. Der lange Abschnitt 
zur «unbeabsichtigten Verschleppung» zeigt, wie Organismen 
zu Wasser, zu Land oder in der Luft Huckepack reisen, manch-
mal auch als Parasit anderer Organismen.

Weitere Teile des Buches setzten sich mit Auswirkungen 
von gebietsfremden Arten auf heimische Diversität, negativen 
ökonomischen Folgen der Ausbreitung invasiver Arten und ge-
sundheitliche Risiken einer Ausbreitung von Riesen-Bärenklau 
(Heracleum mantegazzianum), Beifuss-Ambrosie (Ambrosia artemi-
siifolia) sowie diverser Viren auseinander.

Der Autor verweist in einem nächsten Kapitel auf die Wich-
tigkeit von «sauberen» und kontrollierten Produkten sowie auf 
das Vorsorgeprinzip im Handel. Im Abschnitt über Bekämpfung 
werden der Zeitpunkt für effiziente Gegenmassnahmen her-
vorgehoben und die Wichtigkeit der Kenntnisse über invasive 
Arten und deren Ausbreitungsstand. An Fallbeispielen wird 
gezeigt, dass allen Unkenrufen zum Trotz auch die Ausrottung 
invasiver Arten möglich ist.

Im Themenbereich mit den rechtlichen Grundlagen unter-
schiedlicher Ebenen werden die Situation in der Europäischen 
Union und der teils inkonsequenten nationalen Regelungen 
an den Beispielen Deutschlands, Österreichs und der Schweiz 
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vorgestellt. Wichtig für die Zukunft wird die Anwendung des 
Verursacherprinzips bei Auftreten von Schäden durch gebiets-
fremde Arten sein.

Der letzte Themenbereich fordert eine differenzierte und 
sachliche Darstellung, aber auch eine klare Positionierung von 
Seiten der Politik und der Interessensgruppen wie Naturschutz-
verbände, Jäger, Imker, Aquarianer u.a.). Abschliessend werden 
Informationssysteme wie Datenbanken und Schwarze Lis ten 
angesprochen.

Im Anhang finden sich ein Glossar, ein Verzeichnis rele-
vanter Internet-Adressen, das Literaturverzeichnis und ein aus-
führliches Register zu behandelten Arten und Themen.

128 Seiten im Taschenbuchformat scheinen für ein so 
grosses Thema knapp bemessen, dennoch reicht dieses Werk 
aus, um Übersicht über das Thema zu bieten. Trotz der Text-
dichte gibt es Raum für Illustrationen in Form von Grafiken und 
Tabellen. Hervorzuheben sind den jeweiligen Kapiteln zugeord-
nete Sonderseiten zu speziellen Themen wie Klimawandel und 
invasive Arten, DAISIE, Gesamtkosten invasiver Arten oder zu 
polarisierenden Fragen wie «Haben invasive Arten auch posi-
tive Aspekte?» oder «Rassismus». 

Das Buch ist empfehlenswert für jene, die sich in Kürze einen 
fundierten Einblick in die Thematik verschaffen möchten.

Unbekannte Schönheiten in Gärten
Kritisch ging ich an die Rezension heran, denn das Buch 

hat bereits viel gutes Echo erhalten und ich wollte neutral sein. 
Beim ersten Durchblättern empfand ich das vom Verlag gewähl-
te grobkörnige Druckpapier für die ansprechenden und grossen 
Fotografien eher unpassend. 

Der Buchtitel beinhaltet Pflanzennamen, die aufhorchen 
lassen: Bis jetzt habe ich noch niemanden aus der Gärtnerbran-
che gefunden, der diese Namen kennt, insofern enthält das Buch 
Trouvaillen. Bei intensiver Lektüre wird klar, dass es sich bei den 
beschriebenen Pflanzen mit kleinen Ausnahmen ausschliesslich 
um Stauden und einjährige Pflanzen handelt. 

Im Anhang des Buches fand ich als «alte» Zierpflanzengärt-
nerin leider nur eine kleine Auswahl nennenswerter Schweizer 
Vereine, Organisationen und Produktionsbetriebe, die sich mit 
Gartenpflanzen beschäftigen.

Theo Geiser, eine altbekannte Grösse aus dem Bereich 
der Zierpflanzen und der Hortikultur, hat in diesem Buch sein 
grosses und vielschichtiges Wissen aus einem reichen Gärtner-
leben festgehalten. Die Lektüre ist nicht nur für Fachleute ein 
Genuss. 

Markus Zubers Pflanzenbilder zeugen von Liebe zum Detail. 
Der Fotograf hat ausdrucksstarke Nahaufnahmen gewählt. Für 
ein Bestimmen der Pflanzen sind die meisten – hier im Makro-
format gezeigten Abbildungen – jedoch ungeeignet. Dies soll 
kein Grund sein, das Buch zu meiden, sondern es kann die Le-
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